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Aus, denen „erhöhte Verantwortlich- lagen“ vermitteln, 1aber auch „Adus der Am Februar wurde Bischof
keıit zugesprochen wird, aber „nıcht Verbindung VO'  3 Glaubensaussagen Whelan MIt den übrigen 78 Prie-
lehramtliıche Verbindlichkeit“ (S / un: vernunftgemäßem Erfahrungs- un Schwestern AuSs Nıgerı1a
Wieder ent und Uppsala, geht wıssen Rıchtlinien entwickeln“. Hıer ausgewlesen. Nach der Ausweısung
aber die Rest-EKD 'Teil I11 wırd MI1It Recht eingestanden, daß dieser Gruppe verbleiben 1Ur noch
Iragt „Zu WEeCeIN gesprochen wiıird“. solche Glaubensaussagen kirchlicher wen1ge europäische katholische Mıs-
Verschiedene Adressaten, melst miıt Stellungnahmen „verhältnismäßig s1ionare 1 ehemaligen Biafra. Und
der Absicht, helfen, da{fß der Christ beziehungslos ZUuUr Umschreibung des auch VO'  3 ıhnen weılß INa  ; nicht, Ww1e

Prozefß gegenseılitiger Korrektur Sachverhaltes leiben“, 1ne nıcht NUur lange ıhnen erlaubt leiben wird,
teilnehmen kann un versteht, W 455 evangelische Not Davon auch weıterzuarbeiten.
Z „Liebe durch die Strukturen“ „Gaudium et spes”, VO:  Z Lehrschrei-
der kirchlichen Diakonie ISst. Es wiıird ben schweıigen! Daher wırd ZC- Die Kırche zwährend unN nach‚WAar DESAQT, autf dem Felde der Ethik schlagen, „möglichst nıcht be] theo-
wachsen LCUC theologische Einsichten, logischen Glaubensaussagen, sondern dem Konflikt
aber das wiıird wen12g vorgespielt. bei den faktisch vorfindlichen Ge=-

Es ware sicher talsch, AUS diesenDie Kritiker waren vielleicht dank- gebenheiten un Fragestellungen —_
bar SCWCESCH, wWwenn nıcht ..  ber ıh- zusetzen“ ber auch be] solcher Vorgängen schließen wollen, die
LG Kopf hinweg gesprochen würde, pragmatischen Methode musse der nigerianische Regierung beabsichtige,

die Arbeit ausländischer Miıssionarees SIN Ja Laıen. Glaube „1mM Blick leiben“ (S 64) 1in Nıgerıien völlig unterbinden.Nächste Frage, „Wann oll SlCh Es edürte immer „der Erhellung ın
die Kıirche außern?“ Jedenfalls nıcht der Konfrontation miıt der biblischen Nur wen1g spricht für iıne solche
be] jeder Gelegenheit un: all un: Annahme. Dıie Regierung verfolgt 1LUTEAussage“, VO  — deren hermeneutischer konsequent Te Politik 1n der Fragejedem. Faustregel: „Spätestens, WEeNnN Klärung keine Rede ist! Zur christ- des Sezessionsversuches. Und S1e LUuUtSchweigen nıcht möglıch 1St, ohne lıchen Sozialethik wırd summarisch
schuldig werden“ (S 56) Auch ZESAZT, S1e musse allmählich daran CS, w1e INAan gestehen mufß, Von ıhrem

Standpunkt AaUS$S human un groß-dann werde das geforderte Wort NUr vehen, „vorausschauende Konzept10-
begrenzte zeıitliche Reichweite haben HG  z für die künftige Gestaltung züg1g. Die außerhalb des ehemalıgen
Es musse 1n Korrespondenz stehen versuchen“. Der Handlungsbereich Sezessionsgebietes ın Nıgerıa tätigen
ZU Wandel gesellschaftlicher Struk- ausländischen Miıssionare gehen —-der SanzCh Weltgesellschaft gyehöre iın gehindert ihrer Arbeit nach FEıneEs musse intormieren un: den Blick, W1e wa „Gaudium et

nötıg Umkehr erwirken, Her- spes“” 1m etzten Abschnitt versucht. kleine Gruppe soll siıch INZW1-
zensträgheit überwinden, ZTapter- Kurzum, die Rechtfertigungsdenk- schen iın die ehemalıge Enklave be-
keit verhelten. geben haben, dort die e1InN-schrift, notwendig un Zut gemeınt, heimische Kirche bei den pastoralenEs tolgen „Gesichtspunkte ZUr Er- steckt noch 1n den Kınderschuhen der
arbeitung kirchlicher Stellungnah- Theologie un Ethik Man ist, un: soz1alen Aufgaben nNntier-

stutzen. SO notwendıg diese Unter-men“. Da sieht cchr improviısıert eigenen Mängeln leidend, versucht
stutzung 1mM Augenblick auch ISt, aufAaus Eıne Notlage musse vorliegen, Sapchn. „Bıtte, 7zurück un: wieder

die Aussagen mussen VO' Glauben vorlegen.“ Aber 1mM katholischen Be- längere Sıcht hın wırd In  z} S1e nıcht
Christus her kommen, die „Ge- reich sind WIr nıcht weıter. Es wiırd rauchen. Die einheimische Kırche 1St

besonders 1mM überwiegend cQhrist-bote konkretisieren“, 1aber „keine ımmer noch „Gesellschaftskritik“ 2AUS lıchen Ibo-Land hochentwickelt.punktuelle Sıtuationsethik“ treiben, dem Armel getrieben, bis kein Mensch
vielmehr „biblische Haltungsgrund- mehr inhört. Durch Rückberufung aller 1mM Aus-

and studierenden un: arbeitenden
Ibo-Priester lıeße sıch dıe (GGesamt-
zahl des einheimischen Klerus auf
etw2 150 Geistliche erhöhen. HınzuKırchliche Auswirkungen des Nigeriakrieges kämen drei einheimische Bischötfe und
163 einheimische Schwestern. Beson-

Am Februar mufsten auslän- ZW1S  en un: 100 Pfund (rund ders hoffnungsvoll 1St die Entwick-
dische Miss:onare un: vıier Miıss10ns- 200 bis 1000 DM) wel Patres un lung der Priesterberute. Zur eıit sol-
schwestern auf Anordnung der nıge- ıne Schwester Wären freigesprochen len siıch 266 Seminarısten (Theologie-

worden. Wiährend die Geldstrafenrianıschen Militärregierung das Land un: Philosophiestudenten) auf das
verlassen. Sıe hatten 1mM ehemaligen auf der Stelle gezahlt werden mufß- Priestertum vorbereiten (Fides-
Bıatra gearbeıitet. Das WAar jedoch CN erliefß die nıgerianısche Regıe- Dıenst, 70)
nıcht der Ausweısungsgrund. Zur Iungs iın einem Gnadenakt die Haft- hne Zweıtel leidet die einheimische
AaSst gelegt wurden iıhnen illegale strafen. 1le Verurteilten mußten Je- Kirche den Angriften den
Einreise oo  ber die illegale Luft- das Land verlassen. Wıe die Miıs- Vatikan un: den Papst 1n Presse un:
brücke der Vereinten Kirchlichen sS1OnNare nach iıhrer Ankunft in Europa Rundtunk. Schon Dezember
Hılfe un! unerlaubte Berufsaus- erklärten, se1 die Behandlung durch 1968 hatten sıch die nigerianischen
übung. Die Angeklagten hatten sıch die nıgerianiıschen Behörden korrekt Bischötfe 1n eıner Erklärung SÖffentlich

diesen Punkten für schuldig CI - SCWESCH., den Vorwurf einer „politischen
klärt (Fıdes-Dienst, 7/0) der eitere Mıssıonare, darunter der un: militärischen Verwicklung 1n den
Ausgewiesenen Januar iırısche Bischof VO  3 Owerri1, Joseph Bürgerkrieg“ gewehrt (NC News
1970 1n OFrt Harcourt Je sechs W helan, wurden 31 Januar 1970 Serviıce, 69) Ausdrücklich stell-
Monaten Kerkerhaft verurteilt WOL- Verhören un: möglicher Aburtei- ten S1e sıch hinter den Papst; dessen
den, die übrigen NUuUr Geldstraten „eINZIYES Bestreben“ das nach „Frie-lung nach OTrt Harcourt gebracht.
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den un:! Versöhnung“ sel. Seine Sorge meinschaft für soz1alökonomische betroftenen Diözesen, bewilligten S1e
die Armen un: Notleidenden se1 Entwicklung) VOTrF. Es wurde se1it gyleichen Tag 2337000

wohlbekannt. Er sende iıhnen Hılfe Herbst 1968 VO  } Misereor un ebenfalls AUS kirchlichen Haushalts-
VO'  3 mitteln.durch die Carıtas Internationalıs, Zugrundelegung Planungen

„weıl dies ine Organıisatıon 1St, die nıgerianıscher Stellen ausgearbeitet. ber umfangreiche Hılfen der e1N-
sıch ausschließlich der Aufgabe wıd- (Mıisereor 1St mi1t anderen LIECUIL heimischen Kirchen 1m ehemaligen

katholischen Hıltswerken AusSs Eu-mMEeTt, Hılte den Optern des Krieges, Kriegsgebiet berichtete der Präsıdent
des Hungers und der Katastrophe ropPa, Nordamerika un:! Australien des Deutschen Carıtasverbandes,

bringen“. der angeschlossen.) Das Pro- Prälat Hüssler. Er hatte geme1n-
Mehrmals trafen sıch während des STa sieht tolgende Hıltsmaf{ßnah- Sa mıit dem Präsidenten der Carıtas
Bürgerkriegs Bischöfe beider Seiten 111EMN OL den sofortigen Wieder- Internationalıs, Prälat Rodhain,

Gesprächen über Möglichkeiten, auftfbau zerstorter Schulen, Hospitäler 1mM Auftrag des Papstes VO' bis
den Konflikt eenden. Solche Tret- und Sozialzentren SOWI1e die Ergan- Januar 1970 Nıgerien besucht,
ten fanden Antfang Februar 1969 1ın ZUNg tehlender Einrichtungen; die auch die ehemalıgen Kriegsgebiete.
Rom, beim Afrıka-Besuch des Pap- Versorgung der Bevölkerung M1t Wıe Prälat Hüssler berichtete, habe
STES ın Kampala un: unmittelbar VOL landwirtschaftlichen Produktionsmit- die Nigeri1anısche Bischofskonferenz
dem Zusammenbruch Biatras 1n ID0= bısher eLtwa 1 Miıllionen türteln 7200 0 Ankurbelung der E1ıgenpro-
me (Togo) Beım Ireften iın uktion VO  3 Nahrungsmitteln be] die Beschaftung VO Lastwagen, die
Lom wurde der Leıter der biafranı- gleichzeitiger Fachberatung; die Verteilung VO  - Saatgut, Medika-
schen Delegation, der katholische Bı- Bereitstellung VO Fachpersonal un: menten, Baumaterijalıen un: Haus-
schof Okoye VO'  S Ort Harcourt, die befristete UÜbernahme der lautfen- haltsgeräten aufgebracht.
VO: Kriegsende überrascht. Zur eıt den Kosten aut allen Gebieten der Dıiıe „ Vereıinte Kırchenhilte Joint
bemüht sıch die Erlaubnis ZUr Ausbildung un des Gesundheitsdien- Church AA bleibt indessen weiıter-
Rückkehr nach Nıgerıen. h1n VO  a jeder Hılteleistung in Nıge-STES; den raschen Autfbau instru-
Von der schwierigen Lage der nıgerla- mentaler Strukturen autf nationaler ıen nach Kriegsende ausgeschlossen.
nischen Bischöte während des Kon- un regionaler Basıs, die vorüber- Ihre neutrale, 1Ur A%(O) humanıitären
flıkts auch eın Schreiben, das Beweggründen geleitete Haltunggehend durch ausländische ExpertenGeneralmajor G0owon, der Staatschef verstärkt Planung, Koordinierung wırd VO  =) der nıgerianıschen Regıe-
Nıgeriıens, anläfßlıich der Vollver- un Prioritätenfestlegung des lang- I1UuNs nıcht anerkannt. So blieb den
sammlung der nıgerianıschen Bı- fristigen Hıltsprogramms überneh- Mıtgliedsstaaten Aaus A Natıonen,
schotskonferenz September die sıch 1m Sommer 1968 ZUuUr bisherinen sollen. Der Gesamtumfang des
1969 die Teilnehmer gerichtet Programms, das den Namen „Co- größten ökumenischen Hıltsaktion
hatte. Das Schreiben wurde offizijell ordinated Nıgerı1a Development DPro- zusammengeschlossen hatten, nıchts
als „Goodwill Message”“ bezeichnet.
Der General lobte darın den hervor- oram“ tragt, wurde VO Präsidenten anderes übrig, als die Luftbrücke VOIlN

der Kardinal Alfrınk, mMI1t S40 Tome endgültig abzubauen. SO-
ragenden Beıtrag der Katholischen Millionen angegeben. bald auch die übrigen Abwicklungs-Kirche ZUuUr Erziehung un soz1alen
Entwicklung 1m Lande Er ZO aber ıldete iıne Arbeitsgruppe Nıgerı1a, arbeiten eendet sind, wırd sıch Jomt

die auf Mısereor-Seıite VO ZWEe1- Church Aid auflösen.
iıne Unterscheidungslinie 7zwischen ten Geschäftsführer des Werkes, uch das Internationale Komitee desdem Verhalten der Kirche 1ın Roten TeuUuzes hat seine Hılte in Nı-Nıgerıen un: dem Verhalten VO  a

Merz, geführt wird. CIDSE-Vertre-
ter haben auch den Beratungen geriıen eingestellt. Wıe Fe-

„gewıssen Mitgliedern des Öömisch- der Nigerianischen Bischofskonfe- bruar 1970 in Gent bekanntgab, sejenkatholischen Glaubens außerhalb Nı-
CC Ende Februar teilgenommen. alle seine Anstrengungen, nach demgeriens“, die bal dem Mantel der 7Zusammenbruch Biaftfras Hılte 1n dieHumanıtät die Rebellion 1ın unNnsefem
Dıie Finanzıerung dieses weiıtreichen-

Lande öftentlich unterstutzen“. Er den Wiederautbauprogramms, das Ostgebiete bringen, „auf Hinder-
keineswegs NUur auf das Gebiet des n1ısse yestolßen“ („Neue Zürcher Ze1-

erwarte, da{fß dıe nigerianiıschen Bı- be-schöfe „unermüdlıche Unterstützung Zentral-Oststaats Nıgeriens tung“, 70) Es sel iıhm aber auch
1ın beredtem Ausdruck sowohl hıer als schränkt se1n soll, wird vornehmlich bewußt, da nach dem Ende des

AUS Spenden der Fastenaktion 1970 Krıieges die Entwicklung einer all-auch 1mM Ausland 1n UNSeTEINN Kampf Unmittelbar nach Beendi- mählichen Einstellung seiner Hıilte-für eın yeeintes un: blühendes Nıge-
1en  D yäben. Im Namen der Bischots- Sung des Bürgerkriegs, Januar Jeistungen führen sollte. Künftig
konferenz dankte damals der Erz- 1970, rieten die deutschen atholi- werde sıch das IKRK 1ın Nıgerı1a auf

seine üblichen Aufgaben beschränken,ıschof VO  - Lagos, Aggey, dem schen Bischöte Spenden für diesen
Staatschef telegrafisch tür seine Bot- Zweck Hınwelils auf die Mıse- nämlich auf Besuche bei politischen
chaft reor-Kollekte autf (KNA, un: Kriegsgefangenen un auf dıe

7/0) Am Februar 1970 bewillig- Suche nach Vermißten. Das IKREK
Dıie Sozzalhilfe der Kırche ten S1e AaUS kirchlichen Haushaltsmit- hatte insgesamt 1526 01010 Lebensmit-

teln für Wiederaufbaumaßnahmen 1n tel un: Medikamente 1n die Not-
Dıie nıgerianischen Bischöfe haben be] Nıgerı1en 527 62/ .— Fuür VeI - gebiete transportiert, davon 01010

schiedene Not- un Katastrophenhil-ihrer Vollversammlung VO bis 1Ns ehemalige Biafra, 91 00Ö 1Ns N1-
Februar 1970 auch über Hılfts- fen in Nıgerıen, darunter für den gerianische Bundesgebiet. Dıie Eın-

maßnahmen ın den Notgebieten des Wiederautfbau zerstorter Hauser, die stellung seiner Versorgungsflüge nach
Verbesserung der Transportmöglich- Ulı: 1m Anschluß den AbschufßsLandes beraten. Unter anderem lag

ıhr eın Wiederaufbauprogramm der keiten un: die Anlage VO'  3 Nothilfe- eiınes Rote-Kreuz-Flugzeuges durch
(Internationale Arbeitsge- fonds 1n den meısten VO':  3 der Not ıne nigerianische MIG Jun1
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969 wurde VO  3 Lagos oftensichtlich die ehemalige Enklave, der Krieg (öpd, 7/0) Canon Carr hatte die
nıcht honoriıert. Nun übergab das die schwersten Zerstörungen Uu[r- VO': Christenrat Nıgerıens begon-
IKRE 01010 Vorräte, 98 Land- sacht habe Die Versorgung der Be- Hıltsmaßnahmen besichtigt
fahrzeuge SOWl1e Schifte, Lagerhäuser völkerung durch das Nigerianische un! Möglichkeiten weıterer Hılte

ote Kreuz un: durch andere Stel-und eın vollständiges Funknetz dem seıtens des Okumenischen Rates der
Nigerianischen Roten Kreuz, das Ge- len werde zunehmend besser organı- Kiırchen erkundet.
rat allerdings LLUL leihweise. siert un: dadurch wirksamer. Die Die Abend der Kapıtulation VeEeI-

Armee verhalte sıch korrekt. Wıe kündete Versöhnung mit den ırrege-
Dıie Lage der Bevölkerung General Gowon erklärte, werde leiteten Ibos sieht 1mM hellen Tages-

keine „Nürnberger Kriegsverbrecher- ıcht erheblich nüchterner Aaus,. Bıs die
Eın klares Bıld über die Lage der DBe- prozesse” geben. Die für die Not- Apathie vieler Flüchtlinge

un: Wiederautfbauhilfe Verantwort-völkerung in Ostnıigerıien 1St auch Lebensmut gewichen 1St, wiırd noch
heute NUuUr mühsam gewıinnen. lichen efinden sıch WAar nach dem einıge eit vergehen. Die 1n ıhre frü-
Übereinstimmend wırd berichtet, da{ß Urteıil VO  3 Canon Carr, Atrıka- heren Wohnungen un Stellungen
VO  —$ Völkermord keine Rede se1n Reterent beim Okumenischen Rat der zurückkehrenden Ibos wırd kaum
könne. Eınige Massaker scheinen Je= Kirchen, „1mM Wettlaut mıiıt der eıt „überschwengliche Wıiıedersehens-
doch vorgekommen se1in. Es un dem Falls S1e verlören, treude“ empfangen. Dennoch bleibt
errsche noch erhebliche Not, beson- könne ıhnen jedoch nıemand OIWeI- die Tatsache der offiziell angeord-
ders 1n den Randgebieten rings ten, „nıchts Nie  Inen haben“ Versöhnung erstaunlıch.

Vorgänge und Entwicklungen
Dıie Handreichung der deutschen Bischöfe ZUM Priesteramt
Zu Weihnachten 1969 haben dıe deutschen Biıschöfe, 1N- endgültigen ext der Handreichung erreichte Fortschritt
zwıschen gewiltzt durch wıederholte Kritik trüheren inhaltliıcher Aussagekraft un: auch Revisionsbereit-
Lehrschreiben VO  w 1968 (vgl Herder-Korrespondenz schaft hinsichtlich „tradıtioneller“ Priesterbilder zeıgt,

Jhg., 9 ein cechr tundiertes „Schreiben über das da{fß sıch nı  cht 1L1LUT Exegeten un: Systematıker 1n eıner für
priesterliche Amt“ veröftentlicht, MI1t dem bescheidenen beide Diszıplinen geradezu klassiıschen Kontroversmaterie
und einschränkenden Untertitel: „Eıne bıblisch-theologi- gefunden haben, sondern da{fß auch die Bischöfe bei ent-
sche Handreichung“. Es wurde nach jahrelanger, muh- sprechender sachlicher Beratung bereit sind, historisch-
seliger Vorbereitung auf der außerordentlichen Bischofs- kritische Erkenntnis 1n das pastorale Selbstverständnis
konterenz JEa November 1969 ın Königssteın verab- der Kırche MzZzuseififzen. Allerdings entgeht der erreıchte
schiedet un: als Sonderdruck herausgegeben VO Sekre- Kompromuiufs nıcht der Gefahr, exegetisch motivierte KEr-
tarıat der Deutschen Bischofskonferenz (Paulinus Verlag, kenntnisse Umständen für ine nachträglich „dog-
TIrıier 1969, S Diese Handreichung 1St auch 1mM Buch- matısıerte“ Tradıition vindizıeren, durch Relati-
handel]l erhältlich un: emnach zugleich für die kirchliche vierung theologischer Aussagen des Neuen TLestamentes
Oftentlichkeit gyedacht. Mıt der Publikationsweise dieser über das Priestertum ZeW1sse seiner historischen Ausprä-
Handreichung hatte allerdings seine eigene Bewandtnıis. SUuNsSCH VO'  3 Jegıtımıeren, also die apostolische
Seit langem angekündiıgt un: W:  ‚9 WAar S1Ee auf der Tradıtion als normierende gegenüber den nachapostoli-
Herbstvollversammlung 1969 der Bischofskonferenz VCI- schen Tradıtionen deren Gunsten unterzubewerten.
abschiedet un: anschließend iınnerhalb der Glaubenskom- Nach orm un: Inhalt 1st S1e ıne beträchtliche Anstren-
M1ss1on nochmal redaktionell überarbeitet worden. An Sung un alles andere als einer der (0)88 üblichen Hır
Weihnachten sollte S1e otfıziell ausgeliefert werden, aber tenbriefe“, die keine Leser mehr finden Bischof Volk,
noch Mıtte Januar sah sıch der Verlag noch nıcht 1n der Maıiınz, Vorsitzender der Glaubenskommission un!: often-
Lage, damit auch schon die Redaktionen bedienen. Da- bar Spirıtus FTeCciIiOr des Versuches, den verunsıcherten
miıt WTr wertvolle eıt für eın verdientes öftentliches Priestern ein u  9 solides theologisches Fundament
Echo dieses Schreibens ertan. geben un! S1e auch beim 7 ölibat testzuhalten denn
Die beteiligten Exegeten un: Systematiker haben sich selbstverständlich hat die Handreichung auch diesen 1MmM
reichlich ühe gemacht, einem tür beide Partner Blick hat der Oftentlichkeit den Dienst erwıesen, ın
lehramtlich akzeptierbaren un doch zukunftsweisenden Publik“ @ 7/0) ine ausführliche und, WenNnn nıcht
Dokument kommen. Dieses ist WAar eın noch nıcht alles täuscht, auch kritische Erklärung der
Ende gedachter Kompromuiufs zwischen lehrpolitischen Handreichung geben dem Titel „Der Priester
und theologischen Einsichten, zwiıschen historisch- un: se1ın Dienst“.
kritischer Exegese un dogmatıisch-asketisch-kirchenrecht- olk bemerkt, se1 versucht worden, gegenüber dem
licher Tradition. Dıiıeser Kompromufß iSt 1aber eın erster „Geıist der Welt“ miıt Zuversicht ın „Cie unzerstörbare
Schritt, WwWI1e bisher noch in keinem kirchlichen Lehr- theologische Dımension des Menschen“ vorzudringen, die
schreiben auf päpstlicher oder episkopaler Ebene „Antworten 1mM Glauben suchen un: das Priestertum
wurde. Man ware deshalb ZuLt beraten, auch den aus seiner christlichen Mıtte heraus darzustellen“, un
unmıttelbar Betroffenen, den Zzweıten un: dritten Schritt WAar durch die „Intensivierung des Eigentlichen“. Dıie
mıt einıger Geduld un: engagıerter Gelassenheit abzu- Handreichung lasse daher bewußt viele bedrängende
Warten. Der zwiıschen den ersten Vorarbeiten un dem Fragen often, VOL allem die der soz1alen Stellung des Prie-
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